
Bespred:unggn
eın Amerika errichten, ın dem als treier die jedoch N!  cht hne den Einfluß des Sur-
Mensch WUur  de können“, bezeichnete. realismus verstehen ISt. Miıt Jackson Pol-
Seine Leute annfie INa  - „Mop- und Eiımer- ocks „Overall-Bildern“ ertfährt dıe „Form-
Brigade“ („Mop- and Paiıl Brigade“). handlung“ („Action Paıinting“) iıhren Durch-
Zum wichtigsten Ereignis in der Geschichte bruch, die MIt dem abstrakten Expression1s-

der modernen amerıkanıschen Kunst wurde iI1US 1960 iıhren Höhepunkt überschritten
dıe „Zeughaus-Ausstellung“ („Armory-Show“) hatte.
VO: Jahr 1913, die 1600 europäische und Die SOgENANNTE Pop-Art ungefähr 1im
amerıkanısche Werke vereıinte. Die Werke gleichen Jahr eın und nımmt das Anliegen
reichten VO  3 Cezanne .  ber Matiısse und Du- der „Ameriıcan Scene“ MI1t veränderten Vor-
champ bis Sloan, Sheeler und Maurer. Der Zzeıchen wieder auf. Der „unruhige Karneval
„Skandalerfolg“ der Ausstellung, die als des Lebens“ wırd unmittelbar ZUum Sprechen
„Vorbote allgemeiner Anarchie“ bezeichnet ebracht. Rauschenberg eın Schüler VO:
wurde, WAar groß. Kunstgeschichtlich öffnete Albers erfindet seine „Verbundbilder“.
sıch Amerika durch diesen „Schock VO:  } außen“ ns bringt 1in seinen Fahnen und Schieß-
dem Kubismus und der abstrakten Kunst. scheiben die „Identitätskrise“ zum Ausdruck.,
Der amerikaniısche Kubismus (vielleicht besser Lichtenstein, Wesselmann, Rosenquıist
Futuriısmus) erhielt 1im sogenannten „Synchro- und Warhol veben den „verrufenen Mas-
nısmus“ undVO'  - St Mcdonald-Wright senmedien“ den Rang VO  3 Kunst zurück. Für

Russel, der „MIt geometrischen Mustern“ Cages (Komponıist und Theoretiker) IST Kunst
(925) arbeitet, Richtung und Gestalt. Die 1Ur Kunst aufgrund ıhres Kontextes, nıcht
Werke des Dadaisten und Surrealısten Mar- aufgrund iıhrer ınneren Werte
cel Duchamp enkten die Aufmerksamkeit Sıcher wird INa  - die Abhängigkeit der
der amerikanıschen Künstler auf die Indu- Pop-Art VO Dadaismus stärker unterstrei-
striegesellschaft und TE Konsumwelt. Shee- chen können als Rose LUCT. Das Nvıron-
ler, Schamberg, Stella und O’Keefe standen ment und die Kinetik waren eigens be-
zunächst dem Eindruck der Maschine andeln SCWESCNH. Das Kapitel „amerıikanische
In den dreißiger Jahren erhielt die „Amerıcan Plastık“ scheint gedrängt. Jedoch erhalten
Scene“ das „amerıkaniısche Milıeu“) durch WIr MIt diesem auch 1n der Ausstattung
den verfremdenden Realısmus eınes Shan, preiswerten Dokumenten-Band ıne AUSSC-
Albright und Greene LECUEC Impulse. Stuart zeiıchnete Einführung 1n die umstrittene Kunst
Davıs, Willem de Kooning un! Arshıle der Vereinigten Staaten 1mM Jahrhundert.
Gorky setrtzten ıne abstrakte Malere1i durch, Schade 5

Medienpolitik

BÜHLER, Karl-Werner: Die Kirchen und dıe Institut für Christliche Gesellschaftswissen-
Massenmedien. Intentionen und Institutionen schaften der evangelisch-theologischen Fa-
konfessioneller Kulturpolitik 1n Rundfunk, kultät der Universität Münster. Sıe gliedert
Fernsehen, Film und Presse nach 1945 Ham- sich 1n „Katholizismus un: Publizistik“ und

„Protestantismus un Publizistik“. Bühlerburg: Furche 1968 136 Kart 2,80
Die Arbeit 15t Teil einer Untersuchung des kommt 1mM wesentlichen dem Ergebnis:

Rahmenthemas „Die konfessionelle Zugehö- „Kritischer Dialog oder Repressionen, SC-
rigkeit der Bevölkerung der Bundesrepublik sprächsbereite Kooperatıon oder verschleierte
Deutschland, untersucht nach ıhrer gesellschaft- Zensur 7zwischen diesen Extremen schwankt
lıchen Bedeutung 1mM wirtschaftlichen, politi- die Medienpolitik der Kirchen“ (12)
schen und kulturellen Verhalten“ durch das Leider wırd dieses Fazıt durch eine Methode
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ermittelt, die dem selbstgesetzten wissenschaft- iıhr die abgefallene Welt zurückzugewinnen,
lichen Anspruch nıcht genugt. S0 Bühler s1ie rekatholisieren“ (65 f:) Der hıer Zitierte
weniıger Tatsachen als Vermutungen, die durch 1St Sucker mMIit einer Veröffentlichung au
Zitierung ungeprüfter Sekundärquellen „be- deme 1952 Zumindest se1it dem ı84 atı-
stätigt“ werden sollen. Eın Beispiel: „Im Um- kanum dürfte klar se1n, daß seine auch schon
gang miıt den Verleihtirmen beschreitet man VOor Jahren kaum abgesicherte Wertung
vermutlich (!) einen anderen Weg. So mel- nicht zutrifit. Im übrigen 1St Bühlers Arbeit
deten 1962 die ‚Filmkritik‘ und das ‚Film- MIt einer 1e1za. Von alschen Sachangaben
telegramm‘;, daß für den Fiılm ‚Vırıdiana‘ 1mM und unkorrekten Zıtierungen belastet. FEs 1St
Erzbischöflichen Ordinariat 1n Köln ıne Art eintach unverständlich, daß einem solchen Un-
Vorzensur stattgefunden habe“ (44) Tatsache ternehmen die Solidität wissenschaftlicher For-
1St, dafß der Film 1mM Studio der Diözesanfılm- schung bescheinigt werden konnte (Prof. Dr.
stelle Köln einem Kreıs VO':  ; Interessenten gC- Rendtorft 1mM Vorwort, 9)
zeıgt wurde. Vorführungen dieser Art fanden Diese negatıve Bilanz oll allerdings N!  cht
häufig STALT; 1n diesem Zusammenhang VO'  3 den Anschein erwecken, als biete die Medien-
Zensur sprechen, 1St absurd Deutlich 71Dt politik der Kirchen nach 1945 NUur Anlaß
Bühler erkennen, dafß die katholische einer posıtıven Würdigung. Für den Vorwurf

mangelnder Sachbezogenheit, häufiger 1gno-und evangelische Medienarbeit mi1t dem Makel
der Gesinnungspublizistik behaftet sıeht: „Die rierung VO'  3 Eigengesetzlichkeiten der Medien

un!: des vordergründigen Taktierens gibt esDiskussion (um „Publik“) ze1igt, wıe wenıg
man sıch bisher noch ber die Aufgabenteilung viele Belege. Dıie Bemühungen der atholi-
VO:  3 säkularer und katholischer Publizistik 1mM schen Kıiırche lassen VOT allem 1n der Rund-
klaren 1St, Ww1e stark überall noch Untertöne tunk- und Fernsehpolitik die Konzeption eiıner
der Gesinnungspublizistik und der Kampf- weitsichtigen, den Gegebenheiten einer plura-

listischen Gesellschaft gemäßen und den öf-FESSC des Jahrhunderts durchdringen“
(52) Abgesehen davon, daß dieser Vorwurt fentlich-rechtlichen Anstalten unbedingt

kontormen Planung weıthın vermiıssen. We-eine bloße Behauptung bleibt, solange Ma  -}

vergebens nach stichhaltıgen Argumenten nıger sachgerechte als klerikale Positionen
haben nıcht zuletzt 1n dem VO'  3 Bühlersucht, erscheint merkwürdig, daß anderer
echt kritisıerten Konzilsdekret „De iNnStru-Stelle einer der Exponenten einer bestimmten

„links“-orientierten Gesinnungspublizistik ment1s cCOomMmmMUNICATIONIS socjalis“ ıhren atalen
Niederschlag gefunden. Hınzu kommen Ver-Patalas) nN1!  cht NUr kritiklos zıtlert, sondern als

„einer der tührenden Filmkritiker Deutsch- siumni1ısse 1n der Oftentlichkeitsarbeıit, die
se1ne Untersuchung zweiıtellos zusätzli Jlands“ gelobt wırd Daß diese er-

schiedliche Handhabung VO  } Wertmaßstäben schwert haben. Es ware verdienstvoll, diesen
Bereich kıirchlicher Bemühungen miıt wissen-augenscheinlich nıcht absichtslos geschieht, chaftlicher Präzision und Unvoreingenom-WIr| deutlich; WECI1H eine Kritik der ges1N-

nungsbezogenen Methode des evangelischen menheit erarbeiten und €e1 das Vergan-
SCHNC nıcht NUr miıt heutigen MaßstäbenFilmbeobachters und des katholischen Fiılm-

dienstes durch die Zitierung eınes „pProm1- inesSsenNnN Graf
nenten“ Filmkritikers des MIt Patalas welt-
anschaul; verbundenen Roos) autOorı- MARX, Kar]l] ENGELS, Friedrich: Pressefrei-
sıert wırd In den Verdacht, unzureli- heit UunN Zensur. Hrsg. U, eingel. A Irıng Fet-
chende der tehlende Sachargumente durch scher. Frankfurt: Europäische Verlagsanstalt
vorgefaßte Meınungen Ebegibt sich 1969: Wıen: Europa Verlag 1969 235 (Po-
Bühler auch, WL veraltete Quellen be- litische Texte.) Kart. 15,—-.
5 aktuelle Sıtuationen eschre1i- Es kann hne Einschränkung als ine FC-
ben. So bezeichnet die aCct10 catholica als glückte Idee bezei:  net werden, dafß 1n einer
einen integralistischen Versuch der Kirche, eit der intensıven theoretischen Auseinander-
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